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3D-CAD – Der erwartete 
Aufwandfür die Einführung 

eines 3D-Systems hält viele 
vom Umstieg ab. Doch 

an der dritten Dimension 
führt kein Weg vorbei.

 Verschärfter Wettbe-
werb zwingt die Fir-

men dazu, ihre Entwick-
lungs- und Fertigungspro-
zesse laufend zu optimie -
ren, um innovative und 
wett bewerbsfähige Produkte 
schneller auf den Markt brin-
gen zu können. Das erfordert 
eine verbesserte Zusammen-
arbeit der internen Abteilun-
gen, die Integration oft hete-
rogener IT-Umgebungen oder 
auch eine verstärkte Koope-
ration mit Partnern oder Lie-
feranten. Eine der Vorausset-
zungen dafür sind möglichst 
komplette virtuelle Produk-
te, die nur auf Basis von 3D-
Modellen realisiert werden 

Umstieg 
möglich

können. Wer heute CAD-Sy-
steme weiterentwickelt, soll-
te deshalb nicht nur Wert auf 
eine stetige Steigerung der 
Funktionalität legen, son-
dern auch darauf, den mög-
lichst reibungslosen und da-
tenverlustfreien Wechsel auf 
die 3D-Technologie mit all ih-
ren Vorteilen zu gewährlei-
sten.
Ein Beispiel ist die neue Ver-
sion 17 von Solid Edge von 
UGS. Sie bietet – neben Funk-
tionsverbesserungen – eine 
ganze Reihe von Features, 
die mit dem Schlagwort 
›Evolve to 3D‹ die Proble  -
ma tik des Umstiegs auf 3D 
ad res sieren, aber auch das 
Arbeiten in Unternehmen 
mit heterogenen CAD-
Sy stem  umgebun gen verbes-
sern.  
Das Programm ermöglicht 
dem Anwender den schritt-
weisen Wechsel auf die 3D-
Technik, unter Verwendung 
vorhandener 2D-Daten und 
nach den Möglichkeiten, die 
ihm laufende Konstruktions-
projekte erlauben. Für den 
Import bestehender Daten 
bietet das System viele 
Schnittstellen an. Dazu zäh-
len Direktschnittstellen zu 
Pro/Engineer, Mechanical 
Desktop und AutoCAD eben-
so wie die neutralen Formate 
IGES, STEP und DXF. Die Ver-
sion 17 fügt dieser Auswahl 
eine neue CATIA-V4-Schnitt-
stelle, ein Migrationswerk-
zeug für Inventor und eine 
ME10-Schnittstelle des UGS-
Voyager-Partners PROCIM 
hinzu. Zusätzliche Tools 
geben die volle Kontrolle 
für den korrekten Import 
von Bemaßungen, Linien, 
Schriftfonts oder Ebenen 
(Layer). Da Solid Edge über 
eine umfassende 2D-Funk-
tionalität verfügt, können 
Anwender sich mit dem Sy-
stem vertraut machen, wei-
terhin in 2D ihre laufen -
den Projekte bearbeiten und 
schrittweise zur 3D-Arbeits-
weise wechseln.
Dem Anwender steht es für 
den Übergang frei, neue Kon-
struktionen von Grund ➤
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auf in 3D zu generieren oder 
aber aus 2D-Daten Volumen-
modelle zu erzeugen. Dabei 
helfen ›Wizards‹, mit denen 
durch Auswahl der relevan-
ten 2D-Ansichten aus Zeich-
nungen automatisiert pris-
matische Teile oder auch 
Blechkonstruktionen in 3D 
entstehen. 

Hybridmodellierung 

Auch 2D-Layouts können für 
bestimmte Teile des Entwick-
lungsprozesses hilfreich und 
effi  zient sein. So kann es 
Vorteile bringen, in der Kon-
zeptphase Maschinenlayouts 
in 2D zu nutzen und erst 
dann komplette virtuelle 3D-

Baugruppen zu erstellen. In 
der Version 17 von Solid Edge 
wird das bereits in der Ver-
sion 16 eingeführte ›Zero D‹ 
um Workfl ows erweitert. 
Damit können 3D-Anwender 
vorhandene 3D-Modelle in 
2D-Ansichten konvertieren 
und für Konzept-Layouts 
nutzen. Umsteiger können 
vorhandene 2D-Layouts wei-
ter verwenden. Durch die Ver-
bindung von Produktstruk-
tur, 2D-Zeichnungen und 3D-
Geometrien in einem durch-
gängigen Ansatz werden 
neue Anwender sicherer und 
schneller beim Übergang zu 
3D-Techniken. 
Mit Innovationen wie ›Sen-
soren‹ oder ›SmartStep‹ ist 

Solid Edge schon lange für 
seine prozeßorientierte und 
leichte Bedienbarkeit be-
kannt. Mit Version 17 wird 
der Einstieg durch Lernmo-
dus und Fehlerassistenten 
noch einmal erheblich ver-
einfacht. Der Lernmodus 
kann ein- und ausgeschaltet 
werden und erlaubt neuen 
Anwendern, sich schneller in 
Solid Edge zurechtzufi nden. 
Er enthält unter anderem ein 
Startfenster mit Beschrei-
bungen zu ersten Aktivitä-
ten, einen Befehlsassisten-
ten, der Befehle und den 
SmartStep-Ablauf erläutert 
und eine Befehlssuche für 
Anwender, die von einem an-
deren System, wie zum Bei-
spiel AutoCAD, zu Solid Edge 
umgestiegen sind. 

Modelle ändern

Fehlerassistenten unterstüt-
zen den Anwender darüber 
hinaus bei der Behebung von 
Fehlern im Modell durch aus-
sagekräftige Hinweise und 
Korrekturvorschläge.
Ein weiteres Highlight – so-
wohl für die Datenmigration 
als auch für das Arbeiten 
mit CAD-Modellen aus unter-
schiedlichen Quellen – ist die 
neue Möglichkeit, 3D-Model-
le direkt ändern zu können, 
ohne in die ›Modellgeschich-

te‹ eingreifen zu müssen. So 
lassen sich auch komplexe 
Modelle weiter bearbeiten. 
Sie können auch ohne ihre 
Features und Parameter im-
portiert werden, denn diese 
sind zum Ändern und Bear-
beiten nicht mehr unbedingt 
erforderlich. Mit ›Direct Edi-
ting‹ ermöglicht Solid Edge 
dem Kunden sowohl die par-
allele Anwendung vorhande-
ner Systeme, wie Pro/Engi-
neer, Autodesk Inventor oder 
Solid Works mit Solid Edge, 
als auch eine einfachere Mi-
gration vorhandener 3D-Da-
ten. 
Diese neue Technologie er-
laubt Konstrukteuren, die 
Topologie von Modellen 
schnell und einfach zu editie-
ren – egal, wie die Modelle 
entstanden sind. So können 
beispielsweise Flächen und 
ganze Bereiche verschoben, 
gedreht und in der Größe ge-
ändert, Formschrägen hin-
zugefügt oder modifi ziert, 
an Blechteilen auch Materi-
alstärke, Biegeradius und 
-winkel geändert werden. 

Interne Zusammenarbeit

Die Zusammenarbeit mit in-
ternen Abteilungen, Part-
nern und Zulieferern wird 
für Fertigungsunternehmen 
immer wichtiger. Das neue 

Ein datenverlustfreier 
Umstieg von 2D auf 3D muß 
möglich sein.

 Baugruppen können nach unterschiedlichen Kriterien vereinfacht 
werden: automatisch oder manuell.
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Modul ›XpresReview‹, eine 
einfach verwendbare, E-Mail-
basierende Lösung für Kon-
struktionsüberprüfung, er-
gänzt die vorhandenen 
So lid-Edge-Funktionalitäten 
– Insight und Insight Con-
nect – für die Zusammenar-
beit. XpresReview bietet eine 
schnelle, einfache und kom-
plett integrierte Möglich-
keit, um Konstruktionen zu 
visualisieren, Mark-ups an-
zubringen und Produktin-
formationen weiterzuleiten. 
Die kompletten Produktda-
ten werden aus Solid Edge in 
PCF-Dateien (Packaged Col-
laboration Files) gespeichert 
und via E-Mail, Inter- oder 
Intranet verteilt. So können 
Endkunden und Zuliefe -
rer verschiedenste Dateien 
gleichzeitig nutzen, während 
Verknüpfungen zu den Ori-
ginaldokumenten erhalten 
bleiben, ohne daß sie dafür 
zusätzliche Software be-
schaff en müssen.

Zeichnungsansichten
schnell erzeugen

Das Programm Solid Edge 
unterstützt alle Entwickler 
noch besser bei der Arbeit 
mit großen Datenmengen, 
etwa bei vollstän digen Digi-
tal Mockups großer Baugrup-
pen. Eine neue Funktion zur 
Vereinfachung der Baugrup-
pen errechnet nach einem 
neuen Algo rithmus automa-
tisch die Au ßenfl ächen, die 
jeweils ei ne exakte Darstel-
lung der Bau gruppe geben. 
Eine neue Struktur-Naviga-
tionsmöglichkeit bietet dem 
Konstrukteur die Top-Level-
Baugruppendatei als Haupt-
zugang an, ohne die 3D-Mo-
delle laden zu müssen. Von 
dort kann er nach Belieben 
Details eines Bauteils oder 
eine ganze Unterbaugruppe 
selektieren. 
Durch eine Option bei der Er-
zeugung von Zeichnungen 
aus ›vereinfachten‹ Baugrup-
pen werden Zeichnungsan-
sichten ex trem schnell er-
zeugt. Diese Vorgehensweise 
eignet sich besonders für 

Top-Level-Baugruppenzeich-
nungen. Die vereinfachten 
Baugruppen sind auch sehr 
wichtig bei der Zusammenar-
beit mit Entwicklungspart-
nern. Diesen können die Da-
ten mit den Informationen 
zur Verfügung gestellt wer-
den, die sie für Zusatzent-
wicklungen unbedingt benö-
tigen, wie Einbau- oder An-
schlußmaße. Das gesamte 
Know-how der Konstruktio-
nen aber bleibt geschützt. 

»Bei der grafi schen Arbeit 
mit unseren riesigen Bau-
gruppen verfünff achen die 
neuen Erweiterungen der 
Version 17 die Performance, 
verglichen mit der jetzigen 
Version von Solid Edge«, sagt 
Klaus Langer von der Voith 
Siemens Power Generation 
GmbH Heidenheim, ein Beta-
Tester der Version 17. »Alle 
unsere vor sechs Monaten ge-
äußerten Wünsche sind be-
reits mit der Version 17 er-

füllt. Das zeigt, wie stark 
UGS sich auf die Kunden-
wünsche ausrichtet.« Die 
Programmentwicklung folgt 
dem Grundsatz ›Von 
Ingenieuren für Ingenieure‹ 
und bietet Technologien für 
die Lösung der täglichen 
Probleme in der Konstrukti-
on und zur Bewältigung der 
stetig wachsenden Komple-
xität von Produkten und Pro-
zessen.

Niels Göttsch, UGS
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